
Dr. med. Mabuse, Zeitschrift für alle Gesundheitsberufe 
Der Artikel ist in der Mai/Juni-Ausgabe 2015  

von Dr. med. Mabuse Nr. 215, S. 56–58 erschienen. 
www.mabuse-verlag.de 

 
 

Gesundheitsexperten von morgen: 
 

Unterstützung bei postpartaler 
Depression  
Welche Bedürfnisse haben betroffene Frauen? 
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